
453 cl Aster n()'I'Jt-t,el~·tt L 

Tax.: Über die in der vorwiegend ostamerikanischen sect. TORR. et GRAY (24 Arten) vgl. 
45411. und bund JONES 1980. Die Art ist sehr variabel. Nach JONES 1980 sind in A. novi-belgii 

einzuschließen A. x tardiflorus L., A. johannensis FERN. und A, rolandii SHlNNERS. In Amerika sind die am besten 
Taxa neben der im Areal weit verbreiteten var. novi-belgii die var. elodes (ToRR. 

et GRAY) GRAY (Neubraunschweig bis North Carolina), var. litoreus GRAY Litoral von Neuschottland bis 
und die auf New England und Südquebec beschränkte var, rosac(lUs ROUSSEAU. 

Von THEl,LUNG wurden für Europa 3 Unterarten beschrieben: up. up. lae'vigatus (LAMIl.) THELL. 

(Syn.: A. brumalis NEEs) und ssp. ftoribundus (WILLD.) THELL. 
Chor.: Im Heimatareal fast nur in einem 150 km breiten Streifen der Küste. In zuerst 1710 

beobachtet. Eine starke Ausweitung des Areals ist hier offenbar nicht mehr zu erwarten. Auch östlich der 
B. Bjelorußland) wird die Art als ohne bisher verwildert aufzutreten. 

'v l!ldllUllUlJCU Standorte sind wie hei A. vor allem Ufer-Staudenfluren Angaben 
aus werden von CRONQUlST 1980 nicht und Sudinsel, 

seit 1969, GIVEN 
Höhen: wohl kaum über 600 m. 
K: TK ERSKINE 1960, HILl. 1980. 

Entwurf: JÄGER. 
Korr.: RZEDOWSKI 1986, 

454 a Aster lanceolatus WILLD. 

Tax.: Die 3 auf der Karte dargestellten Arten sind nahe miteinander verwandt. Nach SEMPLE 1979 und 

WAGENITZ in HEGI 1964 ist A. simplex WILLD. (wie A. paniculatus nur ein von A. lanceolatus. 
Nach JONES 1980 entspricht die ostamerikanische Sippe aber mehr dem Typus von A, und sollte diesen 
Namen tragen, A. tradescantii L (Syn.: A. parviflorus NEES) wurde in vielen Floren (auch 

ROTHMALER et al. 1982 und JOVET et VILMORIN 1975) als synanthrop in verbreitete Art Nach FI. 
Eur. 1976 beziehen sich aber alle diese Angaben auf kleinblutige Formen von A, lanceolatus, die echte A. 
tradescantii ist auf Ostamerika beschränkt. J ONF:S (1980) rechnet dazu auch aus dem Gebiet der 

Seen, SEMPLE et aL 1983 nur Diploide aus Quebec und l'lC'U-Jt:.nl~laJ[la. 
Die innerhalb des Subgenus Aster nach JONES 1980 zur sect. TORR. et GRAY, 

subscct. Leucantbi (NEEs) A. G. Jm,Es (dazu nur noch A, borealis PROV., sm/mo-temp-

benachbart ist die subsect. Salicifolii mit A, L. (K 
Auch nach SEMPLE er BROUILLET 1980 ist die als Glied der sect. Dumosi TORR. er GRAY subsect. 

der 
nental 

noch A, laevis L., m und 15 weitere nordamerikanische mit der A. 

SEMPLE 1979, CIlMIELEW$KI er SEMPLE 
al. 1983 kommen 5 Ploidiestufen vor = 32, 40, 48, 56, nur in 

Gebiet der Seen. kommen im ganzen Areal vor, nur in Ost-Ontario reichen die hCJ(aD'IOldell. 
die im südlichen und südwestlichen Arealteil fehlen, weiter nach Norden. Die der Ploidstufen ist mit 

den Bedingungen und den korreliert. In den Great Plains die Art 
m GRAY über, mit der sie vielleicht ist, die sind dort unsicher. 

Chor.: A. wächst nach CRO)/QUlST 1980 auch in Louisiani! und Texas, für Texas wird er von CORRELL 
et 1970 nicht Seit 1953 wird die Art in Neuseeland beobachtet. 

Von A. lanccolatus uns aus Rumänien und Norwegen keine genauen vor. 
In manchen Gebieten, z. B. am Niederrhein, ist die Art heute in 

::>tram,n2ratlen und in Auwaldverlichtungen, Stenactio-Solidaginetum, seltener im Arction), 
Beide Arten sind vorwiegend planar - kollin verbreitet, sie fehlen in Höhen über 800 m. 

K: A.lanceolatus: TK HOFFMANN 1880 (als A.leucantbus), FAASEN 1971, ROUSSEAU 1974, SEMPLE 1979, HILL 
1980, A, tradescantii: TK ROLAND et SMITH 1969, FAASEN 1971. 

Entwurf: JÄGER, 
Korr.: BOL6s 1981, PIGNATII 1981. 

454 b Aster x salignus WILLD. 

Tax.: Während nach FI. SSSR 1959 die Herkunft der Art durch aus Amerika unwahrscheinlich 
ist, stammt A, x A. salicifolius SCHOUER) nach WAGENlTZ in HEGl 1964-1979 mit Sicherheit von 

nordamerikanischen Arten ab, ist aber keiner von ihnen eindeutig zuzuordnen. Nach HYLANDER 1971 und Fl. 
Eur. 1976 ist sie als aus den amerikanischen Arten A. lanceolatus WILLD. (K 454 a) und A. novi-
belgii L. (K in entstanden. 

Alle diese Arten zu der amerikanischen secr. Salicifolii TORR. et GRAY, die durch 

kompliziert ist und besonders in den nordöstlichen USA viele Arten etwa umfaßt 
Nach SEMPl,E er BROUILLET 1980 gehört die Art mit A. lanceolatus WILLD. und A. nO'VJ-tJei:I!U 
Dumosi TORR. er GRAY, die einen etwas weiteren Umfang bat. von A. 
bekannt. 

Chor.: Die zunächst als LH'UJHallZ,C: kultivierte Art wurde schon 1787 für 

verwildert Sie breitet sich an Hecken und aber 
auch in naturnahen Standorten der Flußauen und andere Gesellschaften des Senecion 

auf frischen bis feuchten Böden aus. Bis 1890 hatte sie etwa ihr noch heute 

fehlen uns die genauen Verbrei-
,_,,,nt",,!,,,,",,,,. in Flußauen ziemlich verbreitet, in Mitteirußland selten. Die IHIC!!''''''" 

Irry-schl1:,ebiet konnten wir nicht näher KRYLOW 1949, 1964 die Art nur für 

Tomsk an, FI. Kasachstana 1965 für "fast ganz Kasachstan", eine ganz unwahrscheinliche 
da auch KARAMYSCHEWA ct MTSCHKOWSKAJA 1973 A. x für Zentralkasachstan nicht führen, 

Höhen: in Wallis bis etwa 600 m. 

K: TK BOI'FM8.NN 1880, PA.'IIIMEL 1913, FISCHER 1959, MÖLLER 1971. 

Entwurf: JÄGER. 

454c Aster sero Aster U.flH::LU't:> L. 

Tax.: Als der A, ameltus zur seet. Aster sect. Amellus 
weit wird und auch zahlreiche amerikanische Arten einschließt. In die engere Verwandtschaft scheinen aus 
Amerika aber nur A. surculosus MICHX. bis A. radula Au. A, radulinus GRAY 

A, AlT. und 2-3 weitere Arten zu 

sub,e<:t. Aster bei SEMPLE et BROUILLET 1980, sect. Aster sub,ect. GRAY bei 

1959 werden innerhalb Aster A. 

ibericu> STEv. 
schaft von A. amellus auch A, willkommii SCHULTZ BIl? aus Spanien und die 1953 am 

entdeckte Arten wurden auf der Karte erf11.ßt. Auch von den genannten 
es wurden aber keine infraspezifischen T:Ln mit Arealen unterschieden. 

zur Aster indamellus GRIERS. (A. pseudametlus Hom:.. fil., west ~ zentral-

hirn), vielleicht auch A. aitchisonii BOISS. A. maackii REGEL A. vestitus FRANCH. 
und A, DlELS r~msbottomii HAND,-MAZZ., 

Chor.: Nach FIORl 1925-1929 soll die ssp. bess{~rabicus auch in Italien (neben der tvDlscilen Unterart) 

vorkommen, PIGNATII 1982 sie nicht an. Aus Griechenland liegen nur alte, unlJestatl",te nU",a'J~H vor. 
Höhen: In temp kollin, Nordkarpaten bis 700 m, Tirol bis 1420 m, Kärnten bis j 200 m, 

Graubünden bis 1630 m, Türkei 1300~2300 m, Kaukasus bis 2000 m. A. willkommii in bei 

1500-2100 m. 
K: K JÄGER in HEGT 1964; TK HOFFMANN 1896, 1880, SCHROEDER 1912, EIGHLIlR et al. 1914, 1927, 

OLTMANNS 1922, POHL et F1RJlAS 1922, LUDWIG 1923, STEFFEN 1924, WALTER 1927, 1954, PODP1,RA 1929, 
BARTScH et BARTSCH 1930, KEMULARIA-NA1'HADZE 19,H, SCHWICKERATH 1936, GAUCKLER 1938, 

1938, FUTAK 1943, STEFA)/OW 1943, CZUlHNSKI 1948, RÜHL 1954, 1%7, SCHWARZ 1954, BRESINSKY LANGER 
1959, MÜLLER-STOLL Cl KRAUSCH 1959, SCHMITHÜSEN 1959, 1968, SMARDA 1961, 1963, POSPl~IL 1965, 

DRYCH 1968a., SEYllOLD 1968, 1970, BOURNERIAS ef PRELU 1971, KOSLO'WSKAJA et 1972, 
TOMAN 1974, KORNECIl: 1974, KEPCZYNSIl:! el al. 1976, BULocHo'W 1977, SCHUMACHER 1977, WELSS 1981. 

Entwurf: JÄGER. 
Korr.: BRuN 1964, MOGGI 1964, PIGNATII 1964, SKWORZOW 1975, MAYER 1975, KUSMANO'W 1981, 

ILMINSKICH 1986. 


